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Situation 1:500

Das Frauenkloster St. Andreas in Sarnen
plant mit dem Projekt Benedikǝnisches
Zentrum  ein Alterszentrum für
verschiedene älter werdende
OrdensgemeinschaƊen. Die
Gebäudeensembles des Klosterareals sollen
dabei unterschiedliche Funkǝonen
übernehmen. Das Klostergebäude wird
weiterhin von den Sarner Schwestern
bewohnt. Als Zentrum der Anlage deckt es
jedoch auch grundlegende Bedürfnisse der

A U S G A N G S L A G E

Das Projekt Benedikt sieht vor, die
Klosteranlage punktuell durch Anbauten zu
ergänzen und die Raumstruktur wo nöǝg
anzupassen. Dabei soll die historische
Struktur weitgehend berücksichǝgt und wo
möglich bestehen bleiben. Im Wesentlichen
sind es drei Bauteile: Der Vorbau
Josefshaus, der Zwischenbau als neue
Verbindung zwischen dem Haus Nazareth
und dem Klostergebäude und der Anbau
Spiritual. Die bestehende Zufahrt von der
Flüelistrasse her über die Mürgg wird
genutzt und erschliesst neu alle Gebäude
an der rückwärǝgen östlichen Seite. Die
Zufahrten dienen einerseits der Anlieferung
von externen Dienstleistungen und
andererseits als Notzufahrt für Ambulanz
und Feuerwehr. Die Anlieferung kann so an

K O N Z E P T

anderen OrdensgemeinschaƊen ab. Zwei
weitere GemeinschaƊen wohnen im
Josefshaus und im Haus Nazareth. Weiter ist
eine Pƅegestaǝon für intensive Pƅege im
Josefshaus geplant. Mit der Eröũnung des
Benedikǝnischen Zentrums  kann sich auch
das Kloster Sarnen mehr öũnen. Im Haus
Benedikt und im Spiritualenhaus sind dazu
ǀũentliche Nutzungen wie ein Klosterladen,
eine Cafeteria und diverse Gästezimmer
angedacht.

separaten Zugängen erfolgen und der
Klosterhof bleibt dem Klosterleben
vorbehalten. Der Vorbau Josefshaus  markiert
den Eingang des Hauses zur neuen Zufahrt
hin. Der Zwischenbau  bildet im Erdgeschoss
einen Vorraum zur Küche, welcher als
Warenumschlag für die Anlieferung dient.
Das Spiritualenhaus wird orthogonal zur
Lukarne mit einem zweigeschossigen Anbau
ergänzt. Die Platzierung dieses Anbaus hat
für den Aussenraum zwei Eũekte: erstens
wird dadurch ein Vorhof zum Klosterhof
gebildet, was diesem zu einer höheren
Privatheit und Abgeschlossenheit verhilƊ.
Zweitens schaƍ er einen kleinen, inǝmen
Cafégarten für die Besucher, welcher durch
den Anbau vom Klosterhof getrennt ist.

Der Aussenraum der Klosteranlage kann in
verschiedene Bereiche mit
unterschiedlicher Inǝmität unterteilt
werden. Der Klosterhof, das
Kreuzgangmäǧeli, der Friedhof und der
Klostergarten sind die Bereiche, welche zur
Klausur gehören und von Besuchern nicht
betreten werden. Der Cafégarten ist
ǀũentlich zugänglich und direkt dem
Klostercafé angegliedert. Zwischen der
neuen Zufahrt und dem Klostergarten
entstehen zwei neue Gärten. Sie könnten
bei Bedarf je einer OrdensgemeinschaƊ zur
Verfügung gestellt werden.

A U S S E N R A U M

a r c h i t e k t e n
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Westfassade 1:200Längsschnitt  1:200

Haus NazarethZwischenbau Haus NazarethZwischenbauKlostergebäude Klostergebäude

Die bestehenden Klosterzellen werden zu
tƅegezimmern mit rollstuhlgängigen
Nasszellen umgebaut. Dabei wird der Norm
hindernisfreies Bauen  Rechnung getragen.
Unter Berücksichǝgung der historischen
Raumstruktur halten die neuen Zimmer
wenn möglich die Minimalmasse von 4.20m
auf 3.00m ein. Wo dies unmöglich ist, wird
versucht, mindestens einen quadraǝschen
Bereich von 9m2 freizuhalten. Dies
ermöglicht die Platzierung des Pƅegebeǧes
mit dreiseiǝgem Zugang für die intensive
tƅege. Durch das Abwägen zwischen Erhalt
der bestehenden Struktur und der
Einhaltung der Minimalmasse, müssen auch

N U T Z U N G S F L E X I B I L I T Ä T  U N D
F U N K T I O N A L I T Ä T

Die punktuellen Eingriũe sollen als
zeitgemäss lesbar und mit einer ähnlichen
Formensprache und einer einheitlichen
Materialisierung gestaltet sein. Die
perforierten, dunkeln Metallplaǧen
verkleiden Fassade und Dach und
unterstreichen so die schlichten, abstrakten
Volumen der Anbauten. Die schlichte
Formensprache und die zurückhaltende
Farbwahl lassen die Neubauten in den
Hintergrund treten. Als Gegensatz zu dieser

A R C H I T E K T U R  U N D
M A T E R I A L I S I E R U N G

Kompromisse in Kauf genommen werden.
So erreichen nicht alle Zimmer diese
Minimalmasse. Es wurde jedoch darauf
geachtet, möglichst viele Zimmer in diesem
Standard zu planen, damit eine hohe
Nutzungsƅexibilität der Anlage gewährleistet
werden kann. Das Benedikǝnische Zentrum
bietet insgesamt 37 Pƅegezimmer mit
eigener Nasszelle an. Davon können
mindestens sieben Zimmer mit zwei Beǧen
genutzt werden. Die neuen Beǧenaufzüge
im Josefshaus und im Zwischenbau
erschliessen alle Pƅegezimmer und sind so
auch in einem Noǜall gut zu erreichen.

Ostfassade 1:200

Anbau Spi ritual Haus Benedikt Spi ritualenhaus Anbau Spiri tual Haus Nazareth

Südfassade 1:200

Abstrakǝon steht die Ornamenǝk der
Perforaǝon, zum Beispiel bekannte Moǝve
des klösterlichen Alltages zum Beispiel von
Anǝpendien. Die Fenster der neuen Fassade
liegen teilweise hinter dem Blechvorhang
und teilweise treten sie als Lochfenster in
den Vordergrund. Der halbtransparente
Metallvorhang erinnert an die
schmiedeisernen Klausurgiǧer und erzeugt
im Innern verschiedene Licht- und
Schaǧenspiele.

a r c h i t e k t e n
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Ostfassade 1:200

Zwischenbau KlostergebäudeHaus Nazareth JosefshausAnbau Spir i tual

Südfassade 1:200 Nordfassade 1:200

Anbau Josefshaus Josefshaus

Die punktuellen Eingriũe können
unabhängig voneinander ausgeführt werden
und erlauben eine klare Etappierung der
Arbeiten. In einer ersten Etappe kann das
Josefshaus und das Haus Nazareth den
Bedürfnissen angepasst und der
Zwischenbau erstellt werden. Bevor die zwei
anderen GemeinschaƊen einziehen, können
die Sarner Schwestern in den neu
umgebauten Häusern wohnen, während in
einer zweiten Etappe das Klostergebäude
hindernisfrei angepasst und die Zimmer
umgebaut werden. In einer driǧen Etappe
wird das Haus Benedikt für die Verwaltung
vorbereitet, bevor alle GemeinschaƊen ihre
Räumlichkeiten beziehen. In der vierten und
letzten Etappe kann das Spiritualenhaus
erweitert und umgebaut werden.

E T A P P I E R B A R K E I T  U N D
R E A L I S I E R B A R K E I T

Die Erfahrung zeigt, dass bei historischen
Gebäuden mit der energeǝschen Sanierung
der Dächer und Fenster bereits grosse
Verbesserungen erreicht werden können. Wo
nöǝg, werden die Räume innen gedämmt, um
die fein gegliederten Fassaden zu belassen.
Das Kloster ist bereits ans Fernwärmenetz
angeschlossen. Für eine genaue Beurteilung
des energeǝschen Zustandes der
Gebäudesubstanz und die Planung der nöǝgen
Eingriũe, ist ein Bauphysiker hinzuzuziehen.

Beleuchtung
In der Energiebilanz spielt die Beleuchtung
eine massgebliche Rolle. Daher sind moderne
Leuchtmiǧel und Leuchten mit niedrigem

N A C H H A L T I G K E I T  U N D
Ö K O L O G I E

Energieverbrauch und gleichzeiǝg guter
Lichtqualität nöǝg. Mit Präsenzmeldern und
einer intelligenten Tageslichtsteuerung soll
nicht benöǝgtes Licht auf ein Minimum
gedimmt werden, um den Verbrauch zu
senken. Lichtszenarien müssen auf die
Bedürfnisse der Bewohnerinnen abgesǝmmt
sein und sie im Alltag unterstützen.

In der Pƅegestaǝon im Josefshaus und im
Dachgeschoss des Hauses Nazareth ist eine
Beleuchtung des Korridors über Oblichter
angedacht. Das Zenitlicht schaƍ eine gute
natürliche Belichtung und die nördliche
Ausrichtung der Dachƅäche schliesst eine
direkte Sonneneinstrahlung oder Blendung aus.

Das Benedikǝnische Zentrum  ist in kleinen
GemeinschaƊen organisiert. In jeder
WohngemeinschaƊ sind Abstellräume für
Wäsche und Pƅegearǝkel und Putzräume
vorhanden. So kann zum Beispiel die
Wäsche von der HauswirtschaƊszentrale in
die dezentralen Lager verteilt werden und
steht dort im täglichen Betrieb zur
Verfügung. Die klösterliche Struktur mit den
zentralen Korridoren und beidseiǝg
angeordneten Zimmern weist innerhalb der
Wohngruppe einen kleinen Anteil an
Erschliessungsƅäche auf. Die Wege können
so kurz gehalten werden, was für den
Betrieb opǝmal ist.

W I R T S C H A F T L I C H K E I T
I M  B E T R I E B

Die Materialien müssen werǝg und
langlebig, die Oberƅächen zusätzlich
schnell und gründlich zu reinigen sein.
Die Metallfassade verspricht eine lange
Lebensdauer und verursacht kaum
Unterhaltskosten. Die bestehenden
Massivholzböden sollen wo möglich
erhalten bleiben. Sie schaũen eine
wohnliche Atmosphäre, sind für Wohn-
und Erschliessungsƅächen gut geeignet
und sehr langlebig. In den Nasszellen
sind rutschfeste Plaǧenbeläge mit
geringem Fugenanteil vorgesehen. Sie
sind in Anschaũung und Unterhalt
günsǝg.

a r c h i t e k t e n



Bened ikt in i sches Zentrum in SarnenB e n e d i k tProjekt

10.78 m2

3.63 m2

17.01 m2Büro Spitex

Garderobe

Waschen

Vorraum

Keller
Keller

Abstellraum
Pflegestation

Technik

10.7 8 m 2

3. 63 m 2

17.0 1 m 2Büro Spitex

Garderobe

Waschen

Vorraum

Keller
Keller

Abstel lraum
Pflegestation

Technik

Kloster

Gemeinschaft A
Gemeinschaft B

Gemeinschaft Sarnen

Pflegestation
Besucher / Verwaltung

Gäste
Allgemein

Kloster

Gemeinschaft A
Gemeinschaft B

Gemeinschaft Sarnen

Pflegestation
Besucher / Verwaltung

Gäste
Allgemein

Untergeschoss Josefshaus 1:200

Untergeschoss Nutzungen 1:750 Untergeschoss Umbautiefe 1:750

Das Josefshaus erfährt den grössten
baulichen Eingriũ. Der Dachstuhl wird zu
einer Pƅegestaǝon ausgebaut. Südseiǝg
entsteht ein dreigeschossiger Vorbau. Er
bildet im Erdgeschoss eine gedeckte
Verbindung vom Klostergebäude zum
Josefshaus und nimmt das Thema des
Säulenganges auf. Im ersten Obergeschoss
bildet der Anbau vor den Zimmern eine
Balkonschicht und im zweiten Obergeschoss

J O S E F S H A U S

Das Klostergebäude ist das Zentrum der
Klosteranlage. Hier Ŭnden sich die
allgemeinen Räume des Benedikǝnischen
Zentrums , wie etwa die Kirche, das
Refektorium oder die Bibliothek. Im
Erdgeschoss beŬnden sich die
Eingangspforte der Bewohnerinnen und der
Kreuzgang. Über ihn sind alle Häuser mit
dem Klostergebäude verbunden. Der neue
LiƊ im Zwischenbau und der neue
Säulengang beim Josefshaus ermöglichen

Das Haus Nazareth soll soweit möglich im
heuǝgen Zustand belassen werden.
Zwischen dem Klostergebäude und dem
Haus Nazareth entsteht ein neuer
Verbindungsbau mit BeǧenliƊ. Dieser
Neubau ermöglicht einerseits eine
schwellenlose Verbindung der beiden
Gebäude und andererseits bietet er Platz
für weitere Räumlichkeiten. Im
Dachgeschoss des Hauses werden die

H A U S  N A Z A R E T H

S P I R I T U A L E N H A U S  U N D
H A U S  B E N E D I K T

Im Haus Benedikt wird im Erdgeschoss der
Empfang und im Obergeschoss die
Verwaltung eingerichtet. Das
Spiritualenhaus wird für Besucher geöũnet.
Auf der Ostseite des Spiritualenhauses
entsteht ein Anbau mit einem Café und
Gästezimmern im Obergeschoss. Die
Umbauten im Innern beschränken sich auf
den Einbau von Nasszellen. Die bestehende
Raumstruktur kann grösstenteils erhalten
bleiben.

K L O S T E R G E B Ä U D E

schaƍ er Platz für die Pƅegestaǝon. Die
historische Fassade wird nicht verändert, sie
bleibt im Säulengang und in der
Balkonschicht erlebbar. Im Innern des
Josefshauses wird ein BeǧenliƊ eingebaut
und die Treppe verbreitert. Die
Raumstruktur wird auf die neuen
Bedürfnisse angepasst. Es werden jeweils
drei Zellen zu zwei neuen Zimmern mit je
einer Nasszelle umgebaut.

bestehenden Zellen zu acht Pƅegezimmern
mit eigener Nasszelle umgebaut. Im
Erdgeschoss wird mit einigen Eingriũen die
HauswirtschaƊszentrale des
Benedikǝnischen Zentrums  eingerichtet. Der
Saal im Erdgeschoss, welcher heute als
Vorratsraum dient, soll wiederhergestellt
werden und als Aufenthaltsraum für die
GemeinschaƊ im Haus Nazareth dienen.

eine schwellenlose Verbindung der beiden
Häuser mit dem Klostergebäude. Die
Wegführung über das Erdgeschoss ist nicht
zwingend, ermöglicht der GemeinschaƊ der
Sarner Schwestern jedoch einen privaten
Zellengang. In den beiden Obergeschossen
können unter Berücksichǝgung der
Raumstruktur 18 Pƅegezimmer mit eigener
Nasszelle eingerichtet werden. Weitere
bauliche Eingriũe sind für die hindernisfreie
Gestaltung der Erschliessung nöǝg.

a r c h i t e k t e n
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2. Obergeschoss  Nutzungen 1:750

2. Obergeschoss  1:200

2. Obergeschoss Umbautiefe 1:750
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Bened ikt in i sches Zentrum in SarnenB e n e d i k tProjekt
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12.61 m2 17.15 m2 12.61 m2

14.04 m2

14.39 m2

3.60 m2 4.05 m2 4.14 m2

2.00m

2.50m

1.50m

2.00m

2.50m

1.50m

2.00m

2.50m

1.50m

2.00m

2.50m

1.50m

Zimmer 1
Zimmer 2
(2 Betten) Zimmer 3

Zimmer 8
Zimmer 7
(2 Betten) Zimmer 6

Zimmer 4

Zimmer 5

Abstellr.Putzr.WC

12 .90 m 2 17.59 m 2 12 .90 m 2

12 .61 m 2 17.15 m 2 12.6 1 m 2

14.0 4 m 2

14.3 9 m 2

3.60 m 2 4.05 m 2 4.14 m 2

2.00m

2.50m

1.50m

2.00m

2.50m

1.50m

2.00m

2.50m

1.50m

2.00m

2.50m

1.50m

Zim mer 1
Zim mer 2
(2 Bet ten) Zim mer 3

Zim mer 8
Zim mer 7
(2 Bet ten) Zi mmer 6

Zimmer 4

Zimmer 5

Abstel lr.Putzr.WC

Kloster

Gemeinschaft A
Gemeinschaft B

Gemeinschaft Sarnen

Pflegestation
Besucher / Verwaltung

Gäste
Allgemein

Kloster

Gemeinschaft A
Gemeinschaft B

Gemeinschaft Sarnen

Pflegestation
Besucher / Verwaltung

Gäste
Allgemein

Dachgeschoss  Nutzungen 1:750 Dachgeschoss Umbautiefe 1:750
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